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Handreichung zu typischen Umbruchphasen
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Herr Prof. Dr. Martin Weingardt (PH Ludwigsburg)

zur Unterstützung der Projektarbeit für die Teil-

nehmenden eine Handreichung. Darin werden

typischen Umbrüchen der Kin-

derbiographie aufgegriffen und Anregungen zu deren

positiven Bewältigung und Gestaltung gegeben. Die

Handreichung richtet sich an alle Bildungseinrichtun-

gen und Eltern, die diese Themen gemeinsam bearbei-

ten und diskutieren möchten.

Sie kann bei der Elternstiftung Baden-Württemberg be-

stellt oder unter www.elternstiftung.de sowie beim So-

zialministeruim unter www.sozialministerium-bw.de als

PDF-Datei heruntergeladen werden.

er-

stellt

Pro-

blemstellungen an den

EIN PROJEKT DES MINISTERIUMS

Hinweis

Zum Projektstart ab Herbst 2012 werden an regio-

nalen Infoabenden Vorinformationen angeboten.

Die Termine können bei der Elternstiftung ange-

fragt werden.



Umbruchphasen des Kinderlebens
als Herausforderung

Typische Umbruchphasen sind:

Im Leben jedes Kindes und Jugendlichen gibt es Phasen,

welche die ganze Familie vor besondere Herausforderun-

gen stellen.

Die erste Betreuungssituation außerhalb der Familie, z.B.

bei Tageseltern, in der Krippe oder dem Kindergarten,

die Einschulung,

der Wechsel von der Grundschule auf die weiterführen-

de Schule,

die Pubertät und

der Übergang in Ausbildung und Beruf.

Für die kindliche Entwicklung ist eine positive Bewälti-

gung dieser Übergänge außerordentlich wichtig.

Mit unserem Projekt werden Bildungseinrichtungen dabei

unterstützt, diese Fragen mit den Eltern zu besprechen und

ihnen Hilfestellungen anzubieten.
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Informationsveranstaltungen im Projekt

Die Veranstaltungen

Als Unterstützung für die Bewältigung von Umbruchpha-

sen wird das Projekt ab Herbst 2012 in bis zu 32 Kinderta-

geseinrichtungen / Kindergärten und Schulen durchge-

führt. Bis zu drei Informationsveranstaltungen können pro

Jahr stattfinden.

thematisieren die typischen Umbruchphasen des Kin-

derlebens,

werden gemeinsam von Kita/Kiga bzw. Schule und Ver-

treterInnen der Elternschaft organisiert und

sind darauf ausgerichtet, alle Eltern einer Bildungsein-

richtung zu erreichen.

Pro Informationsveranstaltung wird den Bildungseinrich-

tungen ein Budget von pauschal 300 Euro zur Verfügung ge-

stellt.
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Teilnehmen am Projekt können
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alle interessierten Kindergärten und Kindertagesstät-

ten. Hier bieten wir vorab einen Vorbereitungswork-

shop an, der 2 halbe Tage umfasst. Bedingung für die Auf-

nahme in das Projekt ist die Teilnahme eines Tandems

bestehend aus mindestens einem Erzieher/einer Erzie-

herin sowie mindestens einem Elternteil aus der Ein-

richtung. Das Team organisiert die Informationsveran-

staltungen und erhält dazu Workshop-Anregungen. Die

Fortbildung ist für die Teilnehmer kostenlos.

alle Schulen aus dem Pilotprojekt „Stärkung der Zusam-

menarbeit zwischen Elternhaus und Schule“, das vom

Ministerium für Kultus, Jugend und Sport Baden-

Württemberg gemeinsam mit der Elternstiftung Baden-

Württemberg durchgeführt wird. Alle an diesem Projekt

beteiligten Schulen können unmittelbar auf die Veran-

staltungsgelder zurückgreifen. (weitere Informationen

zum Projekt: www.elternstiftung.de/tandems.html)

Schulen, die gemeinsam mit den oben benannten Kin-

dergärten Kooperationsveranstaltungen zum Übergang

auf die Grundschule durchführen, können alternativ zu

diesen die Veranstaltungsmittel abrufen.
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